
1 Trauer. Grab-Panne bei Beerdi-
gung auf dem Südfriedhof.

2 Gericht. Gelsendienste-Mitar-
beiter wegen Untreue zu Be-

währungsstrafen verurteilt.

3 Finanzen. NRW-Millionen kön-
ne Etat-Loch nicht füllen

TOP 3 ONLINE

i
Apothekennotdienste von
9-9 Uhr. Mehr Infos zu den

diensthabenden Apotheken:
0800 00 22833, Mobilfunk:

22833, www.apotheken.de.

NOTRUF
Feuerwehr/Rettungsdienst
112.

Polizei 110.
Krankentransport 19222.
ev. Telefonseelsorge
0800 1110111.
Frauenhaus 0209 201100.
Giftnotruf NRW 0228 19240.
kath. Telefonseelsorge
0800 1110222.
Notruf für vergewaltigte und se-

xuell missbrauchte Frauen und
Mädchen 0209 207764.
Weißer Ring 116006.
Zentrale Behörden-Rufnr. 115.

APOTHEKEN

SAMSTAG
Alte Apotheke, Erle, Cranger Stra-

ße 296, 0209 72362.
Alte Apotheke Gelsenkirchen, Alt-

stadt, Bahnhofstraße 19, 0209
22434.
Elisabeth-Apotheke Hassel, Has-

sel, Polsumer Str. 181 a, 0209
64047.

SONNTAG
Maximilian-Apotheke, Maximi-

lianstr. 8, 0209 386040.

NOTDIENSTE

ÄRZTE
Ärztliche Bereitschaft
116117, Sa, So.

Bergmannsheil Krankenhaus, Bu-
er, Schernerweg 4, 0209 59020,
Sa, So.
Kinderärztliche Notfallpraxis, Bu-

er, Adenauerallee 30, 0209
3690-1, Sa, So 9-22 Uhr.
Notfallpraxis amMarienhospital -

auch für Kinder, Virchowstraße 122,
0209 148 63 66, Sa, So 8-22

Uhr.
Notfallpraxis Bergmannsheil, Bu-

er, Scherner Weg 4, 0209 318
76 20, Sa, So 8-22 Uhr.
Zahnärztlicher Notdienst GE
0209 1478548, Sa 8.01-7.59

Uhr, So 8-7.59 Uhr.

Von Siegern und Verlierern
AM ENDE DER WOCHE Von Jörn Stender

Was bleibt nach dieser Woche?
Sicher die Erkenntnis, dass

Gelsenkirchen in Zukunft mit ein
paar Millionen mehr vom Land rech-
nen darf. 319 Millionen Euro werden
2015 als Schlüsselzuweisung flie-
ßen, 28,9 Millionen Euro aus dem
Stärkungspakt sind eingeplant. Das
ist schön, aber eben nicht genug.
Wie so oft weiß man hier: Was auch
passiert, es wird leider nicht rei-
chen. Hochgerechnet fehlen im
nächsten Etat 43,8 Millionen Euro

an Einnahmen und Zuwendungen,
um die Finanzlücke zu füllen. Dem
Kämmerer wird es sicher nicht lang-
weilig.

Was gab’s noch? Eine Schlägerei mit
Folgen für die politische Streitkultur
im Land, für ein Dutzend verletzte
Polzisten, für das Image von Schal-
ke 04, für Imbissbetreiber, die den
letzten Heimspieltag länger in
schlechter Erinnerung behalten
dürften, weil sie um ihre Gesundheit

und ihre Läden fürchten mussten.
Schalke hat zwar gesiegt, ansonsten
gab es nach den schweren Aus-
schreitungen am Bahnhof durch
randalierende Fans aber nur Verlie-
rer. Das Polizei-Einsatzkonzept des
Landesinnenministers wird seither
von der Opposition und Polizeige-
werkschaftern zerpflückt. Zu wenig
Beamte vor Ort also, um die aus-
ufernde Gewalt einzudämmen? Da-
ran lag es wohl nicht. Es waren ge-
nug Kräfte vor Ort, betonte ein Gel-

senkirchener Polizeisprecher. Das
spricht für eine gewisse Machtlosig-
keit. Wozu Fans in der Lage sind,
wie grandios sie sich, ihren Club
und die Stadt in Szene setzten kön-
nen, bewiesen die Ultras wenige Ta-
ge später, als sie die Nordkurve mit
einer spektakulären Choreographie
und einem gigantischen Stadtwap-
pen überzogen. Ihr Auftakt zum
Champions-League-Spiel war meis-
terlich. Ein Gänsehautmoment –
und die schöne Seite der Fankultur.

Für jeden einen Hunderter
Klaudia Peters und Ulrich Exner gehörten zu den städtischen Mitarbeitern, die

nach demMauerfall Begrüßungsgeld an die DDR-Gäste zahlten

Von Irene Stock

Jeder Ostdeutsche bekam nach
demMauerfall 100DeutscheMark
Begrüßungsgeld. Die städtischen
Mitarbeiter Klaudia Peters und Ul-
rich Exner zahlten es damals aus –
auch mal amWochenende.

Freitagnachmittags, es war der
17. November 1989, der Tag acht
nach dem Mauerfall, war Klaudia
Peters gerade beim Autowaschen,
als der Fahrer der Stadt vorfuhr
und sie zurArbeit abholte. Ähnlich
erging es Ulrich Exner. Der begeis-
terte Tischtennisspielerwollte zum
Sport. DerAnsturmvor demHans-
Sachs-Haus war groß. Die beiden
mussten „mit anpacken“.
Freitag, SamstagundSonntag sa-

ßen Peters und Exner in den Räu-
mendesVerkehrsvereins.Dortwar
die erste Auszahlungsstelle. „Der
Flur war schwarz mit Menschen“,
erinnert sich Klaudia Peters. 280
DDR-Gäste zählte die Verwaltung
am Freitag, 64 am Samstag und 22
am Sonntag. Im Vergleich zu den
grenznahen Städten war das über-
schaubar, der Verwaltungsauf-
wand gleichwohl immens. Die
Daten der Antragstellermussten in
die Liste eingetragen werden, der
Antrag für das Begrüßungsgeld
unterzeichnet, im Ausweis der Be-
sucher ein Vermerkt gemacht, der
Erhalt der 100 Mark quittiert wer-
den. „DieLeutewarensehrzurück-

haltend, ja fast vorsichtig“, be-
schreibtPetersdieWartenden. Vie-
le reisten mit dem eigenen Trabi
nach Gelsenkirchen an, um ihre
Verwandten zu besuchen.
Neu für Ulrich Exner war, dass

unter den Besuchern junge Men-
schen, junge Familien mit Kinder-

wagen waren. „Vor dem Mauerfall
durften ja immer nur Rentner in
den Westen ausreisen. Die erhiel-
ten dann 30 D-Mark Begrüßungs-
geld.“ Das schon damals übliche
Begrüßungsgeld bekamen einrei-
sende Bürger der DDR und aus
Polen, soweit eine deutsche Ab-
stammung nachgewiesen werden
konnte, umderenAufenthalt inder
Bundesrepublik zu unterstützen.
Es wurde 1970 eingeführt und aus
Mitteln des Bundeshaushalts ge-
währt. DDR-Reisende konnten es
zweimal im Jahr in Anspruch neh-
men. 1988wurdees auf 100DMer-
höht, durfte jedoch nur einmal im

Kalenderjahr beanspruchtwerden.
Was die Besucher mit dem Be-

grüßungsgeldmachten, ob sie es in
Gelsenkirchen für Bananen und
Kaffee ausgaben oder auf die hohe
Kante legten – das erfuhren die bei-
den Verwaltungsmitarbeiter nicht.
Dafür fehlte die Zeit, ummit ihnen
ins Gespräch zu kommen. Für Pe-
tersundExnerwares rückblickend
„spannend, in eines der wichtigs-
tenEreignisse inderdeutschenGe-
schichte eingebunden gewesen zu
sein“.Dabeiwar es der pureZufall,
dass die beiden Verwaltungsmit-
arbeiter an jenem17.November zu
Hause waren.

Klaudia Peters und Ulrich Exner vom Referat 2 (Rat u. Verwaltung) gaben vor 25 Jahren Begrüßungsgeld aus. FOTO: SCHMIDTKE

25 JAHRE MAUERFALL

Gelsenkirchener
erinnern sich

Heute: Begrüßungsgeld
Nächste Folge: Ausreise aus der DDR

„Die Leute waren
sehr zurückhaltend,
ja fast vorsichtig“
Klaudia Peters zahlte 1989 als
städtische Bedienstete das Begrü-
ßungsgeld an DDR-Besucher aus

LESERSERVICE
Sie haben Fragen zur Zustellung,
zum Abonnement:
Telefon 0800 6060710*,
Telefax 0800 6060750*
Sie erreichen uns:
mo bis fr 6-18 Uhr, sa 6-14 Uhr
leserservice@waz.de
Sie möchten eine Anzeige aufgeben:
PRIVAT:
Telefon 0800 6060710*,
Telefax 0800 6060750*
Sie erreichen uns: mo bis fr 7.30-18 Uhr
anzeigenannahme@waz.de
www.online-aufgeben.de
GEWERBLICH:
Ansprechpartner:
Andreas Kuno (Verkaufsleiter)
Telefon 0209 38076-11
Telefax 0209 38076-40
E-Mail: anzeigenzentrale@funkemedien.de
anzeigen.gelsenkirchen@funkemedien.de
Sie erreichen uns: mo bis fr 9 - 17 Uhr
SiemöchtenunserenService vor Ort nutzen:
LeserLaden, Ahstr. 12
45879 Gelsenkirchen; mit Ticketverkauf
Öffnungszeiten:
mo bis fr 10-18 Uhr, sa 10-14 Uhr
LeserService, Hochstr. 68,
45894 Gelsenkirchen; mit Ticketverkauf
Öffnungszeiten:
mo bis fr 9.30 - 17.30 Uhr
*kostenlose Servicenummer
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TOPS UND FLOPS

F
Mal ein dickes Dankeschön
will Ursula Strauß auf die-

semWege loswerden. Und das ist
Donnerstag passiert: Da konnte
ein DHL-Fahrer offenbar ein Paket
nicht zustellen und verlor es offen-
sichtlich noch unbemerkt. Das Pa-
ket wurde von zwei jungen Leuten
mitten in der Stadt auf der Straße
gefunden. Die beiden machten
sich auf in den Margaretenhof, um
es der Empfängerin zu bringen.
„Das ist doch mal supertoll“, freut
sich die Leserin, vergaß aber in der
Freude und Überraschung, den
beiden auch einen kleinen Finder-
lohn zu geben. Deshalb also die
Hoffnung, dass der Dank nun so
öffentlich wird. „Und es ist ja auch
mal was anderes als immer nur
Gemecker über die jungen Leute.“

i
Gefreut, geärgert? Ihr Anruf
unter 0209 170 94 30

KOMPAKT
redaktion.gelsenkirchen@waz.de

KOMPAKT
Vermischtes

Anzeige

Implantate: Nur keine Angst vor dem Eingriff
Dr. Jörn Thiemer über neue Techniken, die den Einsatz eines Skalpells heute überflüssig machen.

Dr. Jörn Thiemer, MSc , MSc, MS (USA)
setzt auf sanfte Verfahren.

Patientenseminar – Teilnahme kostenfrei

• Vortrag zu neuen Verfahren bei Implantaten
• Möglichkeiten bei Vorerkrankungen
• Individuelle Beratung
• Informationen zu den Kosten

Montag, 27. Oktober 2014, 19.00 Uhr
IntercityHotel Gelsenkirchen · Ringstr. 1-3
45879 Gelsenkirchen

Öffentliche Vorträge mit zahnärztlichen Spezialisten als Referenten

Eine Veranstaltung des Informations-Forum-Gesundheit e.V. mit unserem Referenten

Anmeldung erwünscht • Telefon 02041/54675 • www.patienten-scout.de

Dr. Jörn Thiemer, MSc für Implantologie,
MSc für Oralchirurgie, Master in Oral Implantology (USA)

Zahnärzte & Implantologen
Dr. Jörn Thiemer, MSc, MSc, MS (USA)
Dr. Jan Heermann · Dr. Simone Thiemer

Günnigfelder Straße 25 · 44866 Bochum
Tel. 02327/2 39 73 · thiemer.com

fb.thiemer.com >>>

Implantate für schöne & feste Zähne
– ganz ohne Skalpell

Implantat-Lösungen sind immer
selbstverständlicher, wenn es darum
geht, verloren gegangene Zähne
dauerhaft zu ersetzen. Eine Langzeit-
studie der Universität Bern hat bestä-
tigt: Auch nach zehn Jahren liegt die
Erfolgsquote bei beachtlichen 98,8
Prozent – die Investition in einen fest
verankerten Zahnersatz ist somit als
lohnende Ausgabe zu betrachten.

Moderne Techniken gewähr-
leisten optimale Verträglichkeit
Oft zucken Patienten zusammen,
wenn ihnen Implantate als Zahner-
satz empfohlen werden. „Der Ge-
danke an einem operativen Eingriff
am Zahnfleisch macht verständlicher-

weise erst einmal Angst“, beobachtet
Dr. Jan Heermann und möchte diese
falsche, weil veraltete Vorstellung von

einer unangenehmen OP durch aus-
führliche Beratung abbauen.
In der Praxis ThiemerHeermann wen-
den die Experten fortschrittliche Me-
thoden an, die zumeist komplett ohne
Skalpell auskommen und dadurch be-
sonders schonend und effizient sind.
Über diese und andere moderne The-
rapieformen wird Dr. Jörn Thiemer bei
seinem Vortrag am Montag, 27. Ok-
tober, um 19 Uhr im InterCityHotel in
Gelsenkirchen ausführlich Auskunft
geben.
Und dabei natürlich auch darlegen,
welche positiven Auswirkungen die
Verfahren auf den generellen Hei-
lungsverlauf haben. Gute Nachrichten
für Angst- und Risikopatienten!

Minimal-invasiver Eingriff
fördert die schnelle Heilung
Durch die nur winzige Öffnung des
Zahnfleischs bleiben Nachwirkungen
praktisch aus. „Dieses Verfahren ist
dadurch besonders für Patienten im
fortgeschrittenen Alter oder mit Vor-
erkrankungen geeignet“, fügen die
Zahnmediziner hinzu.

Minutiöse 3D-Planung
erleichtert die sanfte OP
Die exakte Vorbereitung sichert den
Behandlungserfolg: „Unser Volumen-
tomograf ermöglicht eine minutiöse
Planung der Implantation“, erklärt Dr.
Jan Heermann. „Und das bei deutlich
gesunkener Strahlenbelastung.“

WGE_2

GELSENKIRCHENDIE BÜRGERSEITE Samstag, 25. Oktober 2014


